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UNd

Mkblült
Bestellungen

auf das „ Tageblatt "
, welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser !. Postämter zum
Preis von Mk , 2,10 ohne Zustel -

lungsgebiihr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen-

Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird di«

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktion u . Expedition : Roon - Ztraße 85.

Publications -Organ für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

151. Sonnabend , den 2 . Juli 1881. VII . Jahrgang.

Abonnements -Einladung.
,. Für das beginnende neue Quartal werden noch
fortgesetzt Bestellungen auf das „Wilhelmshavener
Tageblatt

"
durch die Kaisers . Postanstalten , durch

die Zeitungsträger , sowie in der Expedition (Roon -

straße 85 , rothes Schloß ) , zu den am Kopf verzeich-
neten Preisen entgegengenommen . Bereits erschienene
Nummern werden nachgeliefert . Neubestellungen bitten
wir baldigst aufgeben zu wollen .

Für Neustadt -Gödens nimmt unsere dortige Zei¬
tungs -Ausgabestelle bei Herrn Kaufmann L . Bakker
Bestellungen auf das Tageblatt , sowie auch Inserate
für dasselbe entgegen .

Die Expedition .

Tagesüberficht .
Berlin , 30 . Juni , lieber da » Befinden Ihrer

Majestät der Kaiserin und Königin ist heute folgende »
Bulletin ausgegeben worden : „ Der Zustand der Wunde
ist durchaus gut ; kein Fieber ; die Nacht verlief , obgleich
noch schlaflos , doch ruhiger als die vorigen ; Appetit gering ;
da - Allgemeinbefinden ist den Umständen gemäß befriedi¬
gend .

" Die von Koblenz über da « Befinden der Kaiserin
Augusta heute im Laufe des Vormittags eingetroffenen
telegraphischen Meldungen laßen der Erwartung Raum ,
daß die hohe Frau sich wieder erholen werde . Se . Maj .
der Kaiser hat Koblenz wieder verlassen .

Aus Anlaß seine - 80 . Geburgskagsfestes am 30 . Juni
hat Prinz Karl eine Erinnerungs - Medaille prägen lassen ,
von welcher je ein Exemplar in Silber jämmtlichen Be¬
amten sowie allen zur Haushaltung des prinzlichen Palais
gehörenden Personen üverg - ben worden ist . Die Medaille ,
von den Hofjuwcliere » Gebe . Fricdländer geliefert , zeigt
auf der Vorderseite da - Profilkopfbild des Prinzen mit
der Umschrift : „ Karl , Prinz von Preußen . Geb . den
29 . Juni 1801 .

" Die Rückseite trägt in der Mitte auf
zwei kreuzweise ü °>er einander liegenden Fahnen und Ka¬
nonenrohren den Stern de - hohen Ordens vom Schwarzen
Adler , überragt von der preußischen Königskrone und dem
Adler , darunter am Bande den Orden pour le märlts .
Das Ganze ist von einem nach oben zu offen «« Lorbeer -
kranze umschlossen . Die Umschrift der Rückseite lautet :
„Zur Erinnerung an den 29 . Juni 1881 . "

In Folge des über Leipzig verhängten kleinen Bela¬
gerungszustandes sind daselbst bereits die Sozialistenführer

2 ) Aus zwei Erdtheilen.
Roman von Theodor Küster .

(Fortsetzung.)
Der Banquier — ein kleiner hagerer Mann mit

scharf markirten Zügen und stechenden grauen Augen , die
durch eine blaue Brille halb verdeckt waren , für gewöhn¬
lich aber den lauernden Blick eines Naubthieres zeigten
— war eine nichts weniger als gewinnende Erscheinung .
Fast jeder Satz , den Herr Hübner sprach , war gefolgt von
einem affectirten Hüsteln , welches beinahe wie ein dämo¬
nisches Kicher » klang und seinem ganzen Wesen und Auf¬
treten einen boshaften Anstrich verlieh .

Trotz Alledem war Herr Hübner ein hochangesehener
Mann . Herren aus den Reihen der höchsten Aristokratie
zählten zu seiner Clienten ; man rühmte seinen streng
rechtlichen Charakter , seine Coulance , und sein bereitwilli¬
ges Entgegenkommen in allen geschäftlichen Angelegenheiten .
Nur eine Untugend sprach man dem Banquier nach : man
nannte ihn geizig ; man sagte , er liebe es . sich für arm
auszugeben , während Leute , die wohl in der Lage waren ,
seine Verhältnisse übersehen zu können , ihn im Gegenlheil
und übereinstimmend reich nannten . Allerdings vermochte
Niemand — auch annähernd nicht — den Umfang seines
Vermögens zu bestimmen .

Nachdem Herr Hübner auch noch auf die Arbeiten
seiner übrigen Angestellten einen prüfenden Blick geworfen
und den Bericht seines Cassirers entgegengenommen halte ,
ging er mit schlürfenden Schritten wieder nach seinem
Cabinet zurück und schloß dessen Thür hinter sich .

„ Faule Sippe dasl " brummte er vor sich hin . „Leisten
Alle nicht , was sie könnten , wenn sie wollten — und auch
müßten ! — Ich sehe wohl , ich muß ihnen die Salaire
ein wenig kürzen , um dem Schaden , den diese Menschen
mir bereiten , wieder beikommen zu können .

"

Nachdenklich durch das Fenster blickend , fuhr der

Banquier
in seinem Selbstgespräch fort :

Bebel , Liebknecht , Hasenclever und 16 ihrer Gesinnungs¬
genossen ausgewiesen worden .

Die Anwesenheit des Kaisers am 14 . September wird
in Hamburg , der „ Post " zufolge , zu verschiedenen Festen
Veranlassung geben . Es wird an dem Tage das neue
Gebäude der deutschen Reichsseewarte und die neue Aus¬
stellungshalle , zu welcher d . r Kuppelbau aus Paris , der
von der früheren Weltausstellung herübergekommen ist,
verwendet wird , eingeweiht werden . Gleichzeitig wird die
deutsche maritime Ausstellung und die Gartenbauausstellung
an dem Kaisertage eröffnet werden .

Der Hamburger Dampfer „Vandalia " von Hamburg
nach New - Iork mit tausend Passagieren — also einschließ¬
lich der Bemannung mit etwa zwölfhundert Seelen an
Bord — ist von einem Unfall betroffen worden , der
hoff ntlich und voraussichtlich obne weitere schlimme Folg - n
verlaufen wird . DaS schwedische Barkschiff „Oskar " hat
die „ Vandalia " am 26 . Juni im 59 . Grad nördlicher
Breite und dem 15 . Grad westlicher Länge getroffen und
ist von demselben um Hülfe angegangen worden , da der
Schaft der Schraube gebrochen sei und daS Schiff demnach
vollständig unlenkbar treibe . Die Stelle , an welcher die
„ Vandalia " getroffen wurde , befindet sich einen Grad
nördlicher als die Nordküstc von Schottland . Das Schiff
ist demnach in rem nordöstlichen Auslauf des Golfstromes
nach der norwegischen Küste zu getrieben . Da die be¬
treffende Meldung von dem Schiff „ Oskar " erst am 28 .
in Glasgow gemacht werden konnte und mindestens weitere
zwei Tage vergehen bis die sofort zur Hülfe ausg - sendeten
zwei Schleppdampfer die „ Vandalia " treffen können , so
wird dieselbe voraussichtlich im 61 . Grad nördlicher Breite
gefunden werden und , hoffen wir , ohne an eine der Inseln
im Norden Schottlands angetriebcn z» sein . Die Passa¬
giere sind selbst im günstigsten Falle recht zu bedauern .
Die „ Vandalia " verließ am 19 . Juni Hamburg . Sie
hät ' e also etwa am 1 . oder 2 . Juli in New -Aork eintreffen
müssen . Statt dessen werben die Passagiere vielleicht acht
Tage später in Hamburg landen , um von dort aus die
Reise von Neuem anzutreten . Zn der Sorge um ihr
Schicksal wird sich bei den Passagieren auch die Unbill des
Wetters bemerklich gemacht haben . MUdet eine Depesche
auch , daß das Wetter in diesen Breitengraden bei beson¬
ders Hellen Nächten schön war , so muß die Kälte doch
empfindlich gewesen sein . Einzelheiten über die Zeit de »
Versagens des Schaftes fehlen . Doch muß derselbe un¬
mittelbar nach dem Verlassen des englischen Kanals ge¬
brochen sein . Möchte recht bald Günstiger über das trei¬
bende Schiff zu melden sein .

„ Dieser Brauns — ein feiner Kerl , kein geborener
Comptoirmensch — hat nichts , gar nichts von einer
Schreibseele — man sieht 'S ihm an ; hält ' ihn doch lieber
nicht nehmen sollen . . . — Ich weiß nicht , wie 's zugeht ,
aber ich traue dem Menschen nicht ! — Sein Blick macht
auf mich immer den Eindruck des Spionirens ; er be-
kümmert sich oft um Dinge , die ihn durchaus nichts an -

gehen und seine geschäftliche Thätigkeit gar nicht berühren ,
und kommt er mal hier zu mir in mein Zimmer , daun
wandern , selbst während er mit mir spricht , feine Augen
fortwährend umher , als suche er Etwas , ohne es doch
finden zu können . — Der Mensch ist mir förmlich unheim -
lich geworden ; er paßt und achtet auf Alles , und ich weiß
ja auch , daß er an Collegen von ihm , die länger im
Comptoir sind als er , allerhand verfängliche , ausforfchende
Fragen gerichtet hat , gerade so , als . . . — N ' , warte
nur , mein sauberer Herr Brauns, " unterbrach Carl Hübner
seinen Monolog , „ wir wollen schon aufpaffen auf Deine
Schliche oder Ziele ! " —

Die Thür des Cabinets ward geöffnet , und Wolfs
erschien mit der Meldung :

„Herr Graf Ebersteinl "
Ein schlanker elegant gekleideter Herr von einigen

dreißig Jahren trat ein .
Cr war ein schöner Mann , dieser Herr Graf , nur

sein Teint hätte etwas weniger gelblich sein mögen , auch
ließ der bla ' sirte Ausdruck seines Gesichts es außer Frage ,
daß ein vielbewegtes , sehr genußreiches Leben bereits hinter
ihm liegen mußte .

Mit herablassender Miene wandte er sich dem tief
sich verbeugenden Banquier zu und sagte , sobald ec sich
mit Hübner allein befand und die zum Comptoir führende
Thür durch Wolfs wieder geschloffen worden war :

„ Ich erhielt Ihr Billet , Herr Hübner , und bin nun
begierig zu erfahren , von welchem für mich so hochwichtigen
„ Geheimniß " Sie mich zu unterhalten gedenken ."

Der Banquier hüstelte , wie um eine paffende Lin -

Diejenige Richtung in unserem Gewerbeschulwesen ,
welche sich an den Namen Wehrenpfennigs anknüpft und
eine innigere Verbindung und gegenseitige Belebung von
Praxis und Theorie im Architektur - und Jngenieurfach
anstrebt , hat durch die Berufung des Herrn Lucanus zum
Unterstaatssekretär im Kultusministerium einen mächtigen
Rückhalt gefunden . Man erinnert uns au » technischen
Kreisen daran , daß Herr LucanuS früher in Schlesien zu
Gunsten der Gewerbeschulreform in dem oben charakteri.
sirte » Sinne thätig gewesen ist, und es darf nunmehr ge¬
hofft werden , daß die Reorganisation des Gewerbeschul¬
wesens in den einmal innegeschlagenen Bahnen stetig
verbleibt .

Die „ Voss . Ztg .
" schreibt : „ Aus gut unterrichteten

Kreisen erfährt man , daß nach der im nächsten Jahre er¬
folgten Ausführung de« Flottengründungsplaner in der
obersten Leitung der Marine eine Veränderung eintreten
wird , welche von Herrn v . Stosch selbst geplant sein soll.
Seit dem Tode des Prinzen Adalbert ist die Stelle eines
Geiieralmspectors der Marine nicht wieder besetzt, während
doch die großen Vorzüge einer außerhalb der Verwaltung
stehenden Controle unverkennbar sind . Man sagt jetzt , daß
auch Herr v . Stosch sich davon überzeugt habe , daß die
Wiedereinführung des Instituts einer Generalinspection
im sachlichen Interesse der Marine liege . Wie eS heißt,
gedenkt Herr v . Stosch im nächsten Jahre , nachdem sein
großes Werk , die Verwirklichung de» Flottengründungs «
planes , beendet , sein Amt als Chef der Admiralität nieder¬
zulegen , um dasjenige eines GeneralinspectorS der Marine
zu übernehmen . Das ist so gut als fest beschlossen. Di ,
Ministerschaft des Herrn v. Stosch hat dann 10 Jahre
gedauert . Natürlich ist die Frage von erheblichem Interesse ,
wer berufen werden wird , die Leitung der Admiralität nach
dem Abgänge de« Herrn v . Stosch zu übernehmen . In
Marinekreisen ist darüber kein Zweifel : Bätsch wird es
sein , heißt es . Wir haben es schon früher angedeutet ,
daß dem früheren Dircctor und unserem einzigen aktiven
Viceadmiral der Weg in die Admiraliiät offen gehalten
sei . Jetzt zeigt es sich mehr und mehr , daß die Marine -
station der Ostsee nur die letzte Etappe zum Ministerposten
bildet . In Kiel entwickelt Viceadmiral Bätsch eine sehr
eifrige ' Thätigkeit , er gilt dort einfach schon als Stellver .
treter des Chefs der Admiralität . Bätsch ist ein sehr
ernster Mann geworden , die letzten Jahre haben ihr ,
Furchen in seine Stirn gegraben und sein Haar gebleicht.
Er ist vielleicht mehr Denker als praktischer Seemann

'

aber gewiß ist sein ganzes Streben auf die Entwickelung
und Förderung der Marine gerichtet .

leilung verlegen , während ein boshaftes Lächeln um seine
Lippen zuckte, als er dann langsam , doch mit schneidend¬
klarer Betonung anwortete :

„ Vor allen Dingen , Herr Graf , bitte ich Platz zu
nehme », denn was wir zu besprechen haben , erfordert im¬
merhin einige Zeit .

" —
Hübner wies auf einen neben seinem Schreibtisch

stehenden Sessel und setzte sich selbst so, daß sein Besicht
im Schatten , das seine » Besuchers vollbeleuchtet ward '
dann fuhr er fort :

'

„ Ich hatte vollkommen Recht , wenn ich Ihnen die
Mittheilung machte , daß cs sich bei der Unterredung , zu
welcher ich Sie eingeladen , um ein für Sie hochwichtiges
Geheimniß handle — nämlich um Ihr Recht zur Nachfolge
im gräflich Ebersteiu '

schen Majorat , zum Antrit der Erb -
schaft Ihres verstorbenen Herrn Oheim » . — Eine prächtige
Erbschaft die , Herr Graf , nicht wahr ? — Herrliche Güter
mit großartigen Schlössern , fürstliche Revenuen ! — Ein «
solche Erbschaft ist schon Et woS werth , Herr Gras , glauben
Sie das nicht auch ? " —

Der Graf war noch um einen Ton fahler im Gesich,
geworden bei den malicidsen Bemerkungen des Banquier
doch bald hatte er sich wieder soweit gefaßt , um Hex, ,
Hübner mit vornehm - nachlässiger Ueberlegenheit antirwrt >
zu können :

„ Mein volles und gesetzliches Recht an die Erbschaft
meines Onkels werden Sie doch nicht in Zweifel ziehen
wollen ? " —

„ ES konnte dem Herren Grafen wohl Nichiz
wünschter kommen "

, erwiderte der Banquier gedehnt , „als
der Mangel von Beweisen für die Legitimität der Kinver
des Herrn Oheims ? " —

Der " zmann lehnte sich mit untergeschlagenen
Armen und dem Ausdruck der Ueberlegenheit in seinen
Zügen im Lehnstuhl zurück , während er den Grafen jcharf
fixiere .

Dieser erhob sich rasch und sagte ungeduldig :

X
-



Aus dem Fürstenthum Schaumburg - Lippe wird vom
30 . Juni geschrieben : Der dem ewigen Juden gleich in
der Welt umherwandernde Hofprediger Stöcker beglückt das

deutsche Volk mit seinen abgeschmackten Reden über Juden¬

verfolgung wenigstens auf profanem Gebiete , in Versamm¬
lungslokalen , und mag seine Theorien vor Gott , seinem
Gewissen und seinen Zuhörern verantworten . Unverant¬
wortlich aber ist es , diese Theorien an Gott geweihten
Orten , wo christliche Duldsamkeit und Nächstenliebe gelehrt
werden soll, an Stellen wo kein Widerspruch stattfinden
darf , zu predigen , nämlich auf der Kanzel , und dies ist
geschehen in einer der Kirchen unseres lippischen Landes
und zwar am verwichenen Sonntag . Es wurde in der

gar seltsamen Rede hervorgehoben , daß dis Juden seit
Jahrhunderten den Schutz der deutschen Regierungen ge.
nöffen , durch ihre Mittel in den Besitz der Zeitungen und
Zeitschriften gelangt seien , durch dieselben fast die gesammte
Presse beeinflußten und damit dem deutschen Volke und
dem Christenthnme das Gift des Judenthums einimpften .
Ferner wurde davor gewarnt , die von den Juden beein¬
flußten Organe der Presse zu lesen . Der Redner führte
aus , daß den Juden der seither gewährte Schutz entzogen
werden müsse und eine Gleichberechtigung derselben mit
den übrigen Staatsbürgern fernerhin nicht mehr stattfinden
dürfe . Wessen wird sich eine G -meinde von einem solchen
Seelsorger zu versehen haben , welcher sich nicht scheut , den
Ort , wo das Wort Gottes lauter und rein gepredigt wer¬
den soll , durch Ausfäen von Haß und Zwietracht zu
entweihen .

Bisher haben sich die Jnteressenkreise , deren wirth -

schaftliche Lebensbedingungen das Unfallversicherungsgssetz
berühren würde , zurückhaltend gegen alle Stadien verhalten ,
die die Vorlage durchlief . Während es sonst bei wich¬
tigeren , gesetzgeberischen Aufgaben an mehr oder weniger
sachkundigen Vorschlägen aus der Mitte des Publikums
nicht fehlt , hat sich gegenüber jenem Gesetz die Tbeilnahme
der Nation nur auf die Entscheidung im Großen , nicht
auf die Einzelheiten der dabei auftauchenden Fragen ge¬
lenkt . Die Ruhepause , die durch den Reichstagsschluß ge¬
geben ist und durch die Neuwahlen nur zu schnell beendigt
sein wird , dürfte auch hier ihre wohlthätige Wirkung nicht
verfehlen : von verschiedenen Seiten kommen Nachrichten ,
nach denen einzelne Handelskammern und verwandte

Wirthschafiliche Korporationen sich zu eigener objektiver
Prüfung der für die Unfalls - und Jnvaliditätsversicherung

.Maßgebenden Grundsätze entschlossen haben und die Weiter¬

führung der eingeleiteien Sozialgesetzgebung durch praktische
Vorschläge , sowie durch gewissenhafte Enqueten fördern
wollen . So wird berichtet , daß die Handelskammer zu
Osnabrück einen Ausschuß zur Untersuchung aller in Be¬

tracht kommenden Fragen eingesetzt hat , und daß dieser
die Angelegenheit in höchst verständiger Weise anfaßt , in¬
dem er seine Arbeiten auf der Geyrgs - Marienhütts bei
Osnabrück , also in einem Centrum der Industrie , unter

Anziehung hervorragender Betriebsunternehmer erledigt .
Schon für das Ende dieser Woche wird die Veröffent¬
lichung der ohne Zweifel höchst interessanten Beschlüsse in

Aussicht gestellt . Es ist gar keine Frag ?, daß , wenn über¬

haupt , nur auf diesem Wegs praktischer Theflnahme be¬

rufener Sachverständiger die schwierige Reform in - die

Wege geleitet werden kann .
Der BundeSrath hat den Geheimen RegierungSrath

Stueve auS dem preußischen Handelsministerium zum Vor¬

sitzenden des Patentamtes gewählt .
Wie chinesische Blätter melden , wurde einige Tage

nach dem Leichenbegängnisse der am 8 . April d . I . . ver¬

storbenen rasten Kaiserin von China die in den sechziger
Jahren in . Peking erbaute französische Kathedralkirche von
der döttigen Bevölkerung in Brand gesteckt unv gänzlich
eingeäschert . Einige Bonzen (Priester ) hatten nämlich der

Bevölkerung Pekings gepredigt , die gute Kaiserin sei nur

deshalb so jung und so plötzlich gestorben , weil sie geduldet ,
haß die Feng -tzui (Franzosen ) eine Kirche mit einem Kreuze
auf dem Thurme in der Hauptstadt des Himmlischen
Reiches besitzen sollen . Nach den Bonzen sollen die in

China lebenden Christen auch an der Heuer in diesem Reiche
herrschenden schrecklichen Dürre schuld sein .

Marine .
Wilhelmshaven , I . Juli. Lorvetten - Lapitaiii im Marinestabe

Dittmer , Ausrüstnngs -Director der hiesigen Kaiserlichen Werft , hat sich
mit einem sechswöchentlichen Urlaub nach Danzig und Kissingen begeben ,
und wird derselbe während dieser Zeit in den Geschäften als Ausrüstnngs -
Director durch den Adjutanten der Werft , Lieutnant jnr See von
Usedom , vertreten .

Marine - Auditeur Hildebrand hat einen 45tägigen Urlaub nach
Süddrutschland und Oesterreich angetreten .

Der von der Werft Kiel zur hiesigen Kaiserlichen Werst versetzte
Marine - Schiffbau -Ober - Jngenieur Schunke ist hier eingetroffen .

Kiel , 30. Juni . Dem Torvetten -Capitain Krokisius , Ausrüstnngs-
Director der Kaiserlichen Werft zu Kiel, ist ein zweimonatlicher Urlaub

nach Süddeutkchland und der Schweiz zur Wiederherstellung der Ge¬

sundheit bewilligt .

Lok a l e s .
* Wilhelmshaven, 1 . Juli. Zu der gestern abgehal¬

tenen Sitzung beider städtischen Collegien hatten sich Ma¬

gistrat und Bürgervorsteher - Collegium nahezu vollzählig

eingefunden .
Vor Eintritt in die Tagesordnung vollzog im Namen

der Staatsregierung der Vertreter des königl . Amtes Witt¬
mund hiers . , HerrPolizeiinspektor v . Winterfeld , die Ein¬

führung des bereits am 20 . Februar von der königl . Re¬

gierung bestätigten Bürgermeisters Herrn Feldmann in

sein Amt . Der Herr AmkShauplmann sprach hierbei die Hoff¬
nung aus , baß der Eingeführts seinen Pflichten gegen Re¬

gierung und Commune zum Wohl und Interesse der Stadt

allezeit obliegen möge unv richtete auch an das vereinigte
Collegium die B tte , den Herrn Bürgermeister in seinem
Amt unterstützen zu wollen . Dem Collegium gegenüber
versicherte dann Herr Feldmann , daß er ungeachtet dessen ,
was vorhergegangen , fein Amt jederzeit parteilos zu ver¬
walten gedenke und sein Augenmerk stets darauf richten
werde , das Ansehen der Stadt nach innen und außen zu
heben . Namens des Bürgervorsteh -r - CollegiumS drückte

hierauf Herr Wortführer Schiff seine Befriedigung über
das abgegebene Versprechen aus und glaubt sich der sichern
Hoffnung hingeben zu dürfen , daß sich derart stets ein

gedeihliches Zusammenwirken mit den Vertretern der Com¬
mune zum Wohl der Stavt werde ermöglichen lassen .

Zur Tagesordnung übergehend , nahm die Versamm¬
lung zum ersten Punkt , Einrichtung eines königl . Gvmna -

simns Hierselbst , Kenntniß von einem Schreiben der kgl.
Landdrostei , nach welchem der Aufnahme eines städtischen
DarlehnS von 90,000 M . , zu 4 Prozent verzinslich und
bei zwsiprocentiger Amortisation , die erforderliche Zubilligung
erttzeilt wird . Das auf 106 .000 M . veranschlagte Pro¬
jekt zur Erbauung eines Gymnasiums ist somit dem letzten
Stadium der Ausführung näher gekommen .

Bchufs Anlage eines städtischen Friedhofs wurde be¬

schlossen, daß ein spezisizirter Plan zur Anlage eines Kirch¬
hofes ausgearbeitet werden soll .

Die Anlage eines Armenarbeitshauses betreffend , nahm
die Versammlung Kenntniß , daß hierfür der Stadt zwei
domainenfiscälische Parzellen zur Verfügung ständen , deren
eine , zwischen dem grdßeii und kleinen Basiter Tief belegen ,
recht geeignet erscheint . Dieselbe ist 15,000 Qui «Meter
groß und kann für den Preis von 7200 Mark erworben
werden . Das Collegium ermächtigte den Magistrat , die
behufs Ankaufs jener Parzelle mit der königl . Finanz «
Direktion eingelöteten Verhandlungen zum Abschluß zu
bringen .

- Ferner nahm die Versammlung Kenntniß und Einsicht
davon , daß der Bebauungsplan der Stadt in sauberer
Ausführung fertig gestellt worden ist.

Die früher von den vereinigten Collegien gefaßten
Beschlüsse bezüglich Abänderung der Marktordnung haben
die Genehmigung des königl . Amtes gefunden . Letzteres
befürwortet nur noch , daß auch frisches und getrocknetes
Gemüse den früher aufgeführken nur nach Gewicht ver¬

käuflichen Produkten hinzugezählt werde Die Versamm¬
lung war mit dieser in Vorschlag gebrachten Ergänzung
einverstanden .

Unter „Verschiedenes " gelangte zunächst sine Vetii !««
der Anlieger der Mittelstraße zur B -rathung , welch Ä
Ersuchen stellen , Magistrat wolle gefälligst eine b
Beleuchtung dieser Straße beschaffen lassen . Die
legenheit wurde dem Magistrat zur gesonderten Berätst,, »»
überlassen zur späteren Rückäußerung . ' ^

Die Anlieger der kleinen Straße längs des Svrikm
Hauses beantragen , diese Straße nicht durchpflastern son¬
dern für den Wagenverkchr sperren zu lassen . Es ward
beschlossen , diesem gegen die Anlegung eines Verkeür «.
wegkS gerichteten Ersuchen keine Folge zu geben .

"

Einem ablehnenden Bescheide des Gemeindevorstande «
von Heppens gegenüber , betreffend die Bepflanzung der
neuen nach Heppens führenden Straße mit Bäumen , ward
beschlossen , der Magistrat möge in dieser Sache noch ein«
Verständigung mit dem Gemeindevorstand Herbeiznführen
suchen .

Der frühere Beschluß , die Stadt in zwei Kehrbezirk
zu theilen ward ferner dahin modificirt , bei der Abgrenzung
des südlichen vom nördlichen Bezirk dem letzteren . e-
Ausgleichs halber noch die Werft hinzuzurechnen .

Es folgt geheime Sitzung .
* Wilhelmshaven, 1 . Juli . Gestern trafen per Schiff

unter Führung des Lootsen -Commandeurs Herrn v . Krohu
der Landdrost H -rr v . Zackrzewski in Begleitung einer
größeren Gesellschaft , unter denen sich mehrere Regierung »«
bauräthe , Consu ' n und auch einige Herren aus Hollaud
befanden , zur Besichtigung der Leuchtfeuer rc. h>er ei».
Die Herren stiegen im Hotel Denninghoff ab , woselbst sie
um 5 Uhr ein Diner einnahmen , um dann nach Varel
zur Jiispicirung des Vareler Leuchtfeuers weiter zu reifen .
Ein Theil der Gesellschaft kehrte dann nach hier zurück.

* Wilhelmshaven, 1 Juli . Der Dampfer „ Elsaß «
traf gestern Nachmittag wohlbehalten in Norderney ein
und wird heute Abend von dort kommend , wieder hier
sein , um morgen früh 9 Uhr 30 M . seine zweite Tritt
anzutreten . Sonntags wird daS Schiff den Badegäste «
auf Norderney zu Luftfahrten um dis Insel zur Verfügung
stehen .

* Wilhelmshaven, 1 . Juli . Gestern Abend fand i«
Saale des Herrn Ernst in Neuheppens eine gut besuchte
Quartett - Soiree unter Leitung des Herrn Hoppenrath als
Dirigenten statt . D e rum Vortrag gebrachten Piecen er«
freuten sich ihrer correkten Ausführung halber des vollen
Beifalls aller Anwesenden . Es verlautet , daß diese Quartett -
Soireen im selben Lokal wiederholt werden sollen .

* Wilhelmshaven, 1 . Juli . Dem Vernehmen nach
beabsichtigen die Schneider 'schen Erben das unter de«
Namen „ Erholung " bekannte an der Ecks der Jachmann «
u , d Bismarckstraße belegen ? Grundstück baldigst zu ver¬
kaufen . Es ist bisher daselbst die Handlung und Gast«

wirlhschast betrieben worden und gehörte dieses Etablissement
zu den ersten , die nach Erwerbung des preußischen Jide «

gebietes auf demselben errichtet wurden .
* Wilhelmshaven, 1 . Juli . Das neueste Reichsgesetz «

blatt Nr . 14 . vom 21 , Juni cr . kündigt an , daß der Ein«

gangSzoll für Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülsell-

früchte , nämlich geschrotete und geschälte Körner , Graupe«,
Gries , Grütze , Mehl , gewöhnliches Backwerk , Bäcker «

waars u . s. w . statt wie bisher 100 Kilogramm 2 Marl

auf 3 Mark erhöht ist . Ferner die bisher vom Eingang »«

zoll befreiten Weintrauben 100 Kilo 1b Mark . Endlich

sind verschiedene Zeugwaaren im Zollsätze erhöht .
Wilhelmshaven . Der Finanzminister und Landwirts

schaftsminister hat sich durch Erlaß vom 9 . Juni an de«

Oberpräsidenten von Hannover damit einverstanden erklärt,
daß die Vorstände der in der Provinz Hannover bestehen¬
den Amtsfparkaffen im Sinne der königlichen Verordnung
vom 16 . August 1867 als öffentliche Behörden , mithin z«r

Wiederincourssetzung von Jnhaberpapieren für brfugt zu
erachten sind .

Wilhelmshaven. Nach 8 54 der Eisenbahnbetri bs,
ordnung werden Vorschüsse auf den Werth des Gutes —

Werthnachnahmen — bis ans Höhe von 300 M . zugela len,
wenn dieselben nach dem Ermessen des expedirenden

„ Mein Herr Hübner , ich bin nicht gekommen , um mit

Ihnen über Familienverhältniffe zu sprechen . Wollen Sie
mir kurz sagen , was Sie mir mitzutheilen haben ? " —

Ohne Umstände , wenn ich bitten darf , denn ich habe noch
Anderes in der Stadt zu besorgen .

"

Der Banquier blieb ruhig sitzen. Ein hämischer Zug
legte sich um seine Lippen , als er langsam mit gedämpfter
Stimme sagte :

„Sie irren , Herr Graf , gerade um Ihre Familien¬
verhältnisse handelt e » sich bei meinem Geheimniß . —

Wenn die beiden Kinder Ihres Herrn Oheims nun doch
legitim wären , was würden Sie dazu sagen ? — Wenn

ich nun z. B . die Beweise dafür in Händen hätte ? "

Heftig erschreckt blickte Graf Eberslein sprachlos den

Banquier an . Eine solche Mittheilung , ein solches Ge¬

heimniß hatte er allerdings nicht erwartet .
Hübner weidete sich an dem Schreck des Andern , und

langsam , bedächtig wie zuvor , fuhr er fort :

„ Es scheint mir beinahe , Herr Graf , als ob es Ihnen
unbekannt geblieben wäre , daß Ihr verstorbener Herr
Oheim in seinen letzten Worten meinen Namen genannt :

sein Tod kaum ganz unerwartet , Plötzlich , und sein Sohn
war kaum an des Vaters Sterbebett getreten , als dieser
ihm zuflüsterte : „ Banquier Hübner — alle Papiere —

Nachfragen — aushändigen lassen ! " — Als dann Ihr
Herr Vetter kam , da . . . wußte ich Nichts von anderen

Papieren als einigen Consols und Obligationen , welche
mir von dem seligen Herrn Grafen zur Aufbewahrung
übergeben gewesen , da ich ja seine Geldgeschäfts zu besorgen
die Ehre gehabt hatte . Der junge Herr behauptete da¬

mals allerdings , sein Vater habe andere persönliche Pa¬
piere gemeint : Trauschein , Taufzeugniffe und dergleichen ;
doch ich wußte von Nichts — von gar Nichts , Antwort

gab ich seinem Anwälte . " —
„Und eben diese Papiere besitzen Sie ? ! " rief hastig

der Graf . :
„ Ich besitze diese Papiere "

, entgegnete Hübner gelassen .

Mit förmlich niederschmetternder Wucht fielen diese
Worte auf des Grafen Haupt . Mit seiner weißen , wohl¬
gepflegten Hand wühlte er in dem langen , seidenweichen
Vollbart , während die großen , blendendweißen Zähne sich
in die Unterlippe eingrubcn . Es dauerte eine Weile , ehe
er sich von dem ebenso unverhofften wie seinen vollständi¬
gen Ruin in Aussicht stellenden Schlage zu erholen ver¬

mochte .
Der Banquier ließ ihm Zeit ; er saß schweigsam , ruhig

in seinem Fauteuil zurückgelehnt , wußte er doch ihm Vor¬
aus , welche Wirkung seine Mittheilung hsrvorbringen müsse .

„Weshalb schwiegen Sie darüber bis jetzt ? " fragte
plötzlich der Graf , Hübner scharf anblickend .

„ Sind Sie mir vielleicht böse, " antwortete dieser ,
„daß ich Sie drei Jahre hindurch im ungestörten Besitz
eines immensen Vermögens , daß ich Sie dort nach Be¬
lieben schalten und walten und Ihnen die Möglichkeit ließ ,
für ein ganz ansehnliches Privateigenthum Sorge zu
tragen ? — Nun , ich will Ihnen immerhin eine Antwort

auf Ihre Frage geben , welche Ihnen meinen Standpunkt
in dieser Angelegenheit klar machen wird : Was Jemand
einmal besitzt, giebt er nicht so leicht auf , als das , was
er noch nicht besessen hat ! — Sie werden beurtheilen
können , Herr Graf , welchen Werth die Herrschaft Eberstein
für Sie hat . . . " —

Mit nahezu verabscheuendem Ausdruck blickte Graf
Edmund Eberstein auf den kleinen Mann mit dem durch
ein boshaftes Lächeln verzerrten Gesicht , und doch mußte
er sich sagen , daß sein ganzes zeitliches Glück nunmehr
von eben diesem Manne abhtng . Er gedachte des Tages ,
an welchem er von unbekannter Hand , nach dem Tode

seines Onkels , die briefliche Mittheiiung erhielt , daß dessen
zwei Kinder Alexander und Erna nicht die Sprößlinge
einer legitimen Ehe seien ; kurz , daß er — Graf Edmund
— nun tatsächlich der alleinige rechtmäßige Erbe des

Eberstein 'schen Majorats , eines kolossalen Gütercomplexes
und der reichste Standesherr der Monarchie geworden sei.

Graf Edmund von Edelstein war nie vermögend ge¬

wesen , wenigstens seiner sozialen Stellung entsprechend

nicht ; er hatte bis dahin von einer Revenue gelebt , deren

Betrag ihn zu genirenden Einschränkungen zwang . All "

er liebte es , als großer Herr aufzutreten , und hleit ^
für eine Ungerechtigkeit des Schicksals , daß ihm die Mul »

fehlten , seinem altaristokratischsn Namen in
Ehre zu machen , die er allein für die richtige , weil standes¬

gemäße , hielt . Deshalb erschien Reichthum ihm vor alle «

anderen Dingen begehrenswerch . Vollständig glückberauM
war er gewesen , als er damals , weil in der Thal v>r

Kinder seines Oheims ihre legitime Geburt nicht nacyzu«

weisen vermochten , ganz unerwartet vom armen Evelmm «

zum schwerreichen Majoratsherrn avancirte . ,
^ Es war ihm in Wahrheit recht angenrhm gewJM ,

die Geburtsrechte der Kinder seines Onkels anfechten z«

müssen , doch er hatte nie auch nur vorübergehend daran -

gedacht , sein Recht etwa nicht zu beanspruchen , es ftw

schmälern zu lassen , oder die Ehre der Familie vwlleM

aus sentimitaler Rücksicht und Theilnahme nicht energsiV

zu vertreten . Dazu kam der Geldpunkt , bei dem ja , na »

dem Ausspruch eines bekannten Staats - und Finanzman ie ,

alle Gemüthlichkeit aufhört . Er — Graf ^
Edmund

ward der gesetzlich anerkannte Erbe und stieß seine (
wandten , die Kinder des Bruders seines Vaters , aus

Majorat hinaus in eine ungewisse und trostlose Zaku 4

Graf Edmund glaubte genug gethan zu haben , >m

er den „ Unberechtigten
" einige Tausende durch >

Banquier zukommen ließ , eine Generosität , zu ^
sich übrigens nicht einmal für verpflichtet hielt . „
auch er ging von dem Grundsatz aus : „ noblosso o

und dann mochte ihm auch wohl in der That das

der beiden Waisen , die ja doch immerhin und tros

dem die leiblichen Kinder seines Oheims waren , v

gehen . ^ ^ :



amten durch den GutSwerth sicher gedeckt werden . „Mit
Rücksicht auf aus Handelskreisen kundgegebene Wünsche"
da . rer Preuß . Minister für öffentliche Arbeiten unterm
11 . d. M . genehmigt, daß vom 1 . k . M. ab im Lokal- und
gegenseitigen Verkehr der Preuß . Staats - und unter Staats¬
verwaltung stehender, Eisenbahnen Werthnachnahmen auch
bis zur Höhe von 1000 M . zugelaffen werden, wenn nach
dem pflichtmäßigen Ermessen de» absertigenden Beamten
durch den Werth des Guts die Nachnahme sowie die auf
der Sendung haftenden sonstigen Kosten sicher gedeckt
werden . Dasselbe gilt für den Berkehr mit den Reichs -
bahnen in Elsaß-Lothringen und den oldenburg . Staats -
bahnen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
8 Rüstersiel , 30 . Juni . Bei unserm , mit gegen,

wärtigcr Woche voraussichtlich zu beendigenden Siel Neu-
bau scheint man die Anlegung von Treppen am Deich.
Schaart absichtlich vergessen zu wollen . Es wird Jedem
der Rüstringer.Kniphauser Sielacht erinnerlich sein, daß
am früheren alten Deiche an beiden Seiten des Schaart»
eine steinerne Treppe von der Deichkappe nach der Straße
führte . Außerdem war eine dritte Treppe bei dem Hause
de» Kaufmanns Diederich GerdeS hiersclbst vorhanden.
Alle drei Trepp . n waren einzeln ca . 90 Cmtr. breit, von
HartgebackenenKlinkern erbaut und mit hölzernem Geländer
versehen. Ferner war bekanntlich auf der Deichkappe ent ,
lang ein Stein Fußweg vorhanden . Diese fehlenden , für
die Ortschaft als auch für die ganze Sielacht nicht un¬
wichtigen Theile (Treppen mit Geländer und Steinfußwcg)
sollm . wie wir aus sicherer Quelle berichten können, einfach
vergessen werden . Ob die Sielacht wohl damit einver¬
standen ist ?

Großensiel , 28 . Juni . Der Verband zur Vertilgung
der Feldmäuse hielt in voriger Woche hier eine Versamm-
lurg , in welcher beschlossen wurde , die Prämie von 5
auf 2 Pf . pro MauS herabzusetzen und mit dem 15 . Juli
die Prämienzahlung überhaupt einzustellen. In dem Zeit¬
räume von Anfang vorigen Jahre» bis Anfang Mai d . I .
sollen an Prämien verausgabt sein im Amtsbezirk Brake
15,000, im Amtsbezirk Buljabingen 850 (?) und im Amts¬
bezirk Elsfleth 21 .000 M.

Aurich , 30. Juni . Der am nächsten Sonntag hier
ftattfinvende Sängertaz verspricht sehr zahlreich besucht zu
werden . Die Vereine aus Emden , Norden und Leer baben
ihre Theilnahme fest zugesagt, aus mehreren andern Orten
sind Deputationen in größerer und geringerer Anzahl an¬
gemeldet.

Hannover, 27 . Juni . Auf dem Ausstellungsplatze der
allgemeinen land - und forstwirlhschaftlichen Ausstellung
herrscht ein überaus reges Leben , um die noch nothwen -
digen Bauten rechtzeitig zu vollenden. Da» Entgegen ,
kommen, um die Ausstellung zu fördern , ist ein allgemeine ».
So wird z V . die Eisenbahnverwaltung durch die weit¬
gehendsten Concessionen den Besuch der Ausstellung durch
Exlrazüge , durch verlängerte Dauer der Retourbillett rc.
in jeder nur denkbaren Weise unterstützen . Die Behörde
ist sogar geneigt, für die bi» Morgens 11 Uhr einlaufen-
den Züge Haltestellen nahe dem Ausstellung -Platze einzu¬
richten, so daß ein Berühren der Stadt bei der Ankunft
der Fremden nicht einmal nothwendig ist . Uebrigen » ist
der kaum 20 Minuten von der Stadt liegende AuSstellungS-
platz auf eme ebenso billige wie bequeme Weise mittelst
der Pferdebahn zu erreichen . Da der Fremdenverkehr
voraussichtlich ein ganz enormer werden wird — die am
Babnhofe liegenden Hot ls sollen bereits sämmtlich belegt

» sein — so fordert heute daS WohnungScomitee die Bürg r
auf, ihm Wohnungen mi> Angabe deS Preise» für LogiS
und Kassie anzuzeben . Unter diesen Umständen kann man
deshalb jedem Besucher rer Ausstellung , der hur über
Nacht zu verweilen beabsichtigt und keine Lokalkcnntniß be¬
sitzt , nur dring' nd rathen, sich an daS WohnungScomiltee
( Senator Dr . Knövenagel ) zu wenden, von wo bereitwilligst
Autkunft ertheilt wird. — Wa» die Prämiirung der Aus.
siellungSobjekte betrifft , so verfügt der Vorstand bis jetzt
über 20 Ehrenpreise , und sind auch von den Ministern
für Landwirthschaft und Handel Prämien bewilligt worden .
Außerdem werden 29 goldene und 500 broncene Medaillen
geprägt und 800 elegant auSgestattele Diplome verfertigt
weiden .

Oldenburg - Dem „ Hannov. Courier" wird ein in -
teossante » Intermezzo vom Fest des Oldenburgischen Ver¬
eins für AlterthumSkunde berichtet, welches am 22 . Juni
in Cloppenburg staltfand. Programmmäßig sollte nach
Erledigung der feierlichen Sitzung im Ausbürcner Feld
ein Hüne ausgegraben werden . Es begab sich auch die
gelehrte Versammlung hinaus . Der Präsident de- Ver¬
eins hielt beim Hünengrabe eine vorzügliche Ansprache :
wenn auch nicht hier wie in Haffalik von Dr . Schl -emann
die Schätze Trojas zu finden wären, so sei doch auch hier
klassischer Boden, den nie ein Eroberer dauernd besessen
u . s . w . Erwartungsvoll wird Scholle nach Scholle ent¬

fernt , endlich einige Knochen — und ein« runde hohle
Masse , die sich bei vorsichtiger Bloßlegung al» ein Schädel
herausstellt. Mit größter Sorgfalt wird er pietätvoll an »
Licht gebracht und schon gratulirt man sich allseitig zu dem
gewaltigen Erfolge , da — o Grau », entdeckt man im In¬
nern des Schädel » ein Bund Cigarren ! Tableau, Home,
rische » Gelächter und — der Rest ist Schweigen .

Vegesack , 28. Juni . Eine traurige Nachricht erhielt
am Donnerstag Abend ein Landmann au» Lilienthal. Der¬
selbe wollte seine nach vierjähriger Abwesenheit von Amerika
heimkehrende 19jährige Tochter , welche ihm geschrieben
hatte, daß sie per Dampfer „Donau " eintreffen werde, in
Bremerhaven abholen , al« ihm an Bord die Mittheilung
wurde , baß seine Tochter schon am zweiten Tage nach Ab¬
gang de» Dampfer» von Newpoik über Bord gesgrungen
und ertrunken sei, ein Fall, welcher alle Passagiere mit
großer Theilnahme erfüllt habe.

Der Schüttstall , die Pfändung und deren
gesetzliche Folgen .

(Schluß.)
Zum 3. Punkte, ,,wa« erreicht man durch die Pfändung "

übergehend, liegt e » in der Wahl de« Geschädigten, Schaden¬
ersatz oder Ersatzgcld vom Eigenthümer des rechtmäßig
gepfändeten Vieh» zu beanspruchen . Der Schadenersatz
muß im Wege de« EivilprozesseS geltend gemacht werden
und ist der angegebene Schaden nachzuweisen; bei Anspruch
aus Ersatzgeld braucht ein Schaden nicht nachgewiesen zu
werden . Wird innerhalb 4 Wochen vom Tage de- Ueber-
tritt» der Anspruch nicht erhoben, so ist derselbe verjährt.
Mehrere Besitzer von Vieh, welche » eine gemeinschaftliche
Heerde bildet , haften für da» Ersatzgeld dem Geschädigten
gegenüber solidarisch.

Der Anspruch auf Ersatzgeld ist bei der OrtSpolizei -
behörde anzubringen.

Dasselbe beträgt : für Weidefrevel auf bestellten Aeckern ,
vor beendeter Ernte, auf unbeweideten Wiesen, Gärten u . s . w.,
für Pferd, Esel und Rindvieh 2 Mk . , Schwein , Ziege,
Schaf 1 Mk . , Gan « 30 Pf , sonstige« Federvieh 20 Pf.
jede« Stück ; sind mehrere Thiere zusammen übergetreten ,
höchstens 60 Mk . — für Federvieh höchstens 1b Mk . ; in
allen anderen Fällen : Pferd , Esel , Rindvieh 50 Pf. ,
Schwein , Ziege, Schaf 20 Pf . ; für mehrere Thiere höchsten »
lb Mk . — für Federvieh 2 Pf. bis höchsten « für eine
Koppel 2 Mk.

Da« Ersatzgeld wird nur ein Mal bezahlt und zwar
demjenigen , der dasselbe zuerst bei der Ortspolizeibehörde
in Anspruch nimmt. Die übrig -n Geschädigten haben nur
Anspruch auf Schadenersatz , müssen also ihren Schaden
Nachweisen.

Wenn die Pfändung durch rechtskräftige Entscheidung
aufrecht erhalten ist, so läßt die Ort-Polizeibehörde die
gepfändeten oder in Pfand gegebenen Gegenstände nach
ortsüblicher Bekanntmachung öffentlich versteigern . Bi«
zum Zuschläge kann der Gepfändete gegen Zahlung eines
von der OriSpolizeibehörde festzusetz -nden Geldbeträge» so¬
wie der VcrsteigerungSkosten die gepfändeten oder in Pfand
gegebenen Gegenstände einlösen . Der Erlös der Pfand¬
gegenstände dient zur Deckung der Kosten und Ersatzgelder ;
der Rest wird dem Gepfändeten zurückgegeben. Ist da»
Thier herrenlos, so erhält die Armenkasse des OrtS, wo
die Pfändung geschehen , den Ueberschuß.

3 Monate nach Auszahlung kann der Eigenthümer de¬
al» herrenlos verkauften Viehs von der betreffenden Armen¬
kaffe den Ueberschuß noch zurückfordern, später ist derselbe
endgültig verfallen . Ansprüche auf den Ueberschuß zur
Deckung de» Schadenersatzes müssen innerhalb 3 Monate
gemacht werden .

Kommt Jemand in die Lage , pfänden zu müssen , so
handelt er richtig so : Das gepfändete Vieh wird auf
direktem W ge zum Schüttstall gebracht und die Pfändung
der Ortspolizeibehörde innerhalb 24 Stunden angezeigt,
zugleich angemeldet , ob man Ersatzgeld oder Schadenersatz
beansprucht . Wenn nicht ein erheblicher Schaden verursacht
ist, so ist am besten Lrsatzgelv zu fordern , da solche« für
die hiesigen Verhältnisse schon ziemlich hoch bemessen ist
und man vielen Laufereien aus dem Wege geht , die eine
Klage auf EntschädigungSgeld mit sich bringt. Da« Uebrige
macht sich dann von selbst .

Z» m Schluß soll noch einer irrigen Auffassung ent .
gegengetrcten werden .

Viele Leute bringen ein Thier in den Schüitstall, ver¬
zichten auf Ersatzgelb und Schadenersatz und beantragen
Bestrafung „ man bloor so' n bittje "

. — Nicht der Pfändende
hat Einfluß auf Bestimmung der Strafe, die Höhe derselben
WEd von dem Polizeirichter festgesetzt und die Gelder
fließen in die Strafkasse . — Bei dem sehr vertheilten
Besitz liegen die Verhältnisse hier anders, wie in anderen
Provinzen, und wenn auch die Bestrafung de« wirklichen
Weidefrevcls , also der beabsichtigten Schädigung, erforderlich
ist, so verhält c« sich doch anders mit dem hier so oft

vorkommenden Urbertritt de« Vieh« in fremd« Weide. Die
Mahnung zur nachbarlichen Duldung ist hier sicher am
Platze , wenn d - r Nachbar seinen gesetzlichen Verpflichtungen
hinsichtlich der Einfriedigung nachgekommen. Niemand
weiß, ob nicht schon am folgenden Tage sein eigene» Vieh
Übertritt und heißt e» erst : „ Haust du meinen — Ochsen ,
hau ich deinen — Ochsen ", dann wird der Schüttstall da»,
wa« er nicht sein soll : eine auf Kosten der Viehhalter gut
gefütterte Milchkuh für den Strafsäckel!

Vermischtes .
— In den letzten Tagen brachten die Zeitungen die

Notiz über den nach alter Prophezeihung am 15 . November
bevorstehenden Weltuntergang . Ein kleines Mädchen, welches
die Notiz mit großem Interesse la», rief schließlich erleichtert
aus : „ Es ist doch gut , daß wir vorher noch die großen
Ferien haben. "

— Zwei Stradivari- Geigen von 1714 und 1730 wurden
kürzlich im Hotel Drouot in Paris für 4600 resp . 4650 Fr.
verkauft

— Der Weltuntergang . Italienische Blätter iveröffent -
lichen jetzt eine Prophezeihung des Lenardo Aretino (i im
14 . Jahrhundert, ) die derselbe im fünften Bande seines be¬
kannten Werkes „^ quils Volants " ( „ Fliegender Adler ")
nicdergelegt hat und in der er den Weltuntergang ganz
bestimmt für den 15 . November 1881 vorhersagt . Die Tages¬
ordnung bei dem Weltuntergänge , der übrigens volle 15 Tagt
andauern soll, wird folgende sein : Am ersten Tage über¬
schreitet das Meer seine Grenzen und am zweiten dringt es
auch schon in das Innere der Erde ein . Am dritten Tagt
sterben alle Fluß- , am vierten alle Scethiere und am fünften
alle Vögel. Am sechsten Tage stürzen alle Häuser und am
siebenten die Felsen zusammen . Am achten Tage großes
Erdbeben, am neunten Zusammensturz der Berge, am zehnten
werden alle Menschen stumm ( die diversen ParlamentSsitzungen
entfallen natürlich an diesem Tage,) am elften öffnen sich die
Gräber , am zwölften regnet es Sterne , am dreizehntensterben
alle Menschen , am vierzehnten brennen Himmel und Erde
und am fünfzehnten erfolgt dann die Auferstehung und da»
jüngste Gericht.

— Die Marinepost . Die unbekannteste und doch unend¬
lich wichtige Abthcilung der deutschen Reichspost ist jedenfalls
daS Marinepostbüreau , dem der Postsekretär Wienecke im
„ Arch. f . P . n . T . " einen längeren interessanten Artikel widmet .Wir ersehen daraus , daß zwischen Deutschland und einem
jeden seiner Kriegsschiffe im Auslande (im Fcbr . cr . befanden
sich 10 deutsche Kriegsschiffe in den Gewässern Australiens
und Ostasiens , in Westindien und an der Westküste Süd¬
amerikas) ein reger Postverkehr besteht , fürdessen Regelmäßig¬
keit und Sicherheit in erhöhtem Maße Sorge getragen wird .Die hierfür eigens errichtete Dienststelle ist da - Marine-
Postburcau in Berlin, welches seit Ende des JahreS 1867
besteht . Der Umfang der Thätigkeit des MarinepostburcauS
hängt von der Anzahl der gleichzeig im Auslande befindlichen
Schiffe ab , wobei die Gattung der einzelnen Schiffe brzw .
die Stärke der Besatzung derselben wesentlich entspricht. Die
Thätigkeit des MarinepostburcauS ist im Allgemeinen nur
geringen Schwankungen unterworfen . Sind gegenwärtig 14
so waren z . B . während des JahreS 1878 13 Schiffe imAuslande stationirt, deren Gesammtbesatzung rund 2400
Köpfe betrug. An diese sind im Laufe deS Jahre» 41 log
Briefe expedirt worden, dazu kommen 879 Postanweisungenin Höhe von 48,790 Mark . An die Besatzung de» Pnn,
Adalbert, " an dessen Bord sich bekanntlich Prinz Heinrich
befunden hat, sind während seiner zweijährigen Reise um dieWelt 14,000 Briefe und 98 Postanweisungen im Betrage von25,534 M . vom Marinepostburcau befördert worden, währendvon der Besatzung de» Schiffes beim Marinepostbureau
13,920 Briefe eingegangen und von demselben vorschrikts-
mäßig weiter befördert worden.

der Lldeud . Lp « .
gekauft »erkauft101 .95 1«i.b0
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u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven).4 pT >. Deutsche Reichsanleihe .4 Oldenb . Lonsol» .
Stücke L tOO M . i . Lerk. "/» höher.
Jeversche Anleihe .
Landschaft !. Tentral -Pfandbr .
Oldenb. Prämienanl . p . St . in M.
Bremer Staatsanl. v . 1874 . . . .
Preußische consolidirte Anleihe . . .
Preußische consolidirte Anleihe . . .
Pfandbr . der Rhein. Hyp.-Bank . . .
Psandbr . der Rhein . Hyp. - Bank . . .
Psandbr . der Braunschw. -Hannoversch .
Hypothekenbank . . . .
Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch.
Hypothekenbank .

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.
„ „ London kurz für 1 Lstr. in M. . .

Newyork,. . . 1 Doll.

4
4
3
4V.4
4V.
4 -/ .4
4 '/.

Fremdenliste vom 1 . Juli im Hotel Lem»t»ak,osjssKauflcute: BuySkcr au« Hage, van Schloten au» Äronma.Mulber au« Delfsyl, Huhnstein au« Lasse !, Baring au» H-rburEngel au» Bremen Frank au« Hannover, tklingenberg, » rchUec , »>Elmend- ,l , Waldvoael. Pulver,°r au. S-nnove ?.
^ "

^ . Hochwasser in Wilhelmshaven : '
Sonnabend : Vorm. 4 U. 12 M -, Nachm. 4 U. 12 M

Bekanntmachung.
In Concurssachen über das Ver¬

mögen d s
r G hier,

soll eine Abschlagsverlheilung vor-
qenommen werden . Die dabei zu
berücksichtigenden Forderungen be¬
tragen 43928,11 Mk. , der zur Ver-
tbeilung kommende Maffebestand
4832,07 Mk .

Wilhelmshaven, 28 . Juni 1881 .
Der Coneursverwalter .

H. Meppen .
Am W - nnerstag sind von meiner

Weide/ein Schaf mit Lamm zu¬
sammengekoppelt entlaufen. Wieder -
bring-r oder Auskunftgeber erhält
eine Belohnung.
, SlsM . C . Schmidt .

Feuer-Versicherungs -Gesellschaft
„V61lt86ll6r kkomx " .

Agent : 1? . H . Löttvsr ,
Marienstr . 59 .

Auf meiner vor dem Berlinerhof
bclegenen GraSnutzung ist das Vieh¬
weiden, die Ueberwegung und daS
Bleichen strengstens untersagt.

H. Jaussen , « ltheppens.

Zu vermiethen
auf sogleich oder ! . August eine
Unterwohuuog.

Oldenburgerstr. I .

Zu vermiethen
sofort ein großes möblirtcS Z mmer
in der 2 . Etage , nach vorn gelegen.

Roonslraße 89.

Zu vermiethen
auf sofoit mehrere möbl . Zimmer .

Friedrichsstr. Nr . 4.

Zu vermiethen
auf sogleich eine freundliche , gut
möblirte Stube, passend für zwei
Herren, zu monatlich 12 Mk . mit
Kaffee. Näheres i . d . Exp . d . Bl.Zu vermiethen

eine freundliche Familienwohnung
zu sofort .

Earl Zeeck, Belfort .
Gesucht

auf sogleich ein *>t.
-t . Remmer- , Wilhelm-Höhe .

Zu vermiethen
auf den 1 . August eine Gtagen -
wohnung .

» S1bv , Maschinist .
_ Königstr . 22.

Ein gutes Logis
für einen jungen Mann .

Mengers , Hinterstr. 2,
1 Treppe.

Gesucht
auf gleich ein ordentliches Dienst¬
mädchen .

Frau H .
_ Bismarck str . 18 .
Bitte gütigst die verborgen Ratten¬

fallen zurückgeben zu ' ,llen.t '. Hnxvnkvrx.

Gesucht"Er s
Gesucht

auf sofort ein BäckergeseL.vv. Ldollnx , Bäck«
'

Uuf gleich eine kleine Wohuuua^ zu vermiethen . "
A . Brüggemann , Elsaß.

_ Zeige hierdurch an , d
ich die Möbel» d.a o-,
Alihep^ env, k( , .. »v^,uen ha
und warne vor deren Ankauf .

P . Heikes , Neubeppens .



W. Möltner's .MMmiwü
auf dem Schützenplatze

empfiehlt zum diesjährigen Schützenfeste einem geehrten hiesigen und
auswärtigen Publicum sein auf das Beste eingerichtetes Zelt zu fleißigem
Besuche . Für kalte und warme Speisen, feine Biere und andere Ge¬
tränke, sowie für

musikalische Vortröge
von der bekannten böhmischen Damen -Gefellschaft
« it litvi und eines tüchtigen Komikers aus Triest, ist
bestens gesorgt . Es ladet freundlrwst ein

KejiauraiilNl in KelforiZ
empfiehlt am 3 . , t . und 3 . Juli 1881 einem
hiesigen und auswärtigen Publicum die auf
das Beste eingerichteten Localitäten zu recht

fleißigem Besuch . Für
warme und kalte Speisen ,

feine Biere und andere Getränke,
sowie für

der bestrenommirten Familie Stamm ,
unter Mitwirkung eines tüchtigen Komikers ,
ist bestens gesorgt .

Es ladet sreundlichst ein

In luchger UM zum erstell Müle!
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publicum die ergebene

Anzeige, daß die

MWkMIIMl M MW
Tochter des berühmten Seiltänzers Weitzmann , ivnbrsnil
Ni«8iK8n 8eI »ÄlL6ir1 «8t «8 tnIlliolr inshrsrv Vui 8tvi -
Innxoii , bestehend tu Seiitanz , Gymnastik , Turnübungen, Pserde-
dressur rc. geben wird . Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

_ Director ^ ÄoLZrli VvSvIvi .
Vorläufige Anzeige.

Den geehrten Bewohnern von Wilhelmshaven und Umgegend die
ergebene Anzeige, daß ich mit meinem preisgekrönten

Raubthier -Theater
angekommen bin und während des Wilhelmshavener Schützenfestes in
Belfert mehrere Vorstellungen geben werde . Ich mache die geehrte»
Herrschaften darauf aufmerksam , daß sich in meinem Raubt hie, theater
ein Löwenpaar mit 4 kleinen Jungen befindet. Mein Standplatz
»st am Schießftand und bitte genau auf die Firma zu achten.

Achtungsvoll 1 Lrtvlrol .

Mitlielmsli. Mühmfest (MM).
UM

" ^ »mi v ^ 8lvii MiLlv ! "M8
Dem Schützenzelte gegenüber.

1)38 st10886 UA6ll8ÜZUk6ll -Lllbj»tzt
ist den geehrten Herrschaften von Wilhelmshaven und Umgegend wäh¬
rend des Schützenfestes zur geneigten Ansicht ausgestellt .

1 . Abtheilung : Das heilige Abendmahl .
2. „ Der Oelberg.
3. „ Das Grab . Die Auferstehung u . Himmelfahrt.
4. „ Die trauernden Jungfrauen .

Alles in lebensgroßen beweglichen Wachsfiguren.
MM- Kenntlich an den 3 Trompetern an der Kasse .

-HW
Eintrittspreis 25 Pf. — Kinder die Hälfte .

Um recht zahlreichen Besuch bittet ergebenst
6. vreMgnn,

Mechaniker aus Hannover.
Bitte dieses Kabinet nicht zu verwechseln._

Lolus «o doliodt esvroräöns, »LeKI ^dor virlclielr ^
N Nebrrall als osrjiiM aurrlrauatk

Gwpkohls kür llsäsrwLLQ »18 miläests , hlllizsks urrfl kür äle dssnnflllvit äor LlLUtz
lutrLblioksts VagottssLks psr 15, 20 ooä 80 kkK. HneLlIdHlll 'lielt. LVUll

kill" LLZrüv^. »
L's.driL von 2^. ^ 6IrS.0Ä2a §r, ^. ngsdnrg .

tttzi Hvrrv IN ^ ilttelmsdaven .

Vlv nnoli vvrlrnnävirvi »

Promenaderffchrche
kür Vninv « imü Fläüolioii vvrlrNKike von jrtvt nb
«n bvüvntonü l0rvi8 «ir .

II . IIiiiL >s< i » n » ii
L««n8lra886 1V4 .

Die billigste UueUe
von Stiefel- und Schuhwaaren, sowie von

Herren Garderoben, Hüten und Mützen
befindet sich

Bismarckstratze 62
UncknII ^ 1I »« r8bei

Kirschen und feinste Ananas -Erdbeeren, sowie
täglich frisches Gemüse

dM litt« ^ 6ör -8 . Wilhelmsstr . 2 .

UiekliA kür nütz 8ünÜ6.
Ich mache hiermit den geehrten Bewohnern von Wilhelmshaven

und der Umgegend die ergebenste Anzeige, daß ich zum diesjährigen
Schützenfeste in Belfort eine große Auswahl von

echtem Porzellan und Steingut
ausgestellt habe, und werde , um die Retourfracht zu ersparen , zu nie
dagewesenen Preisen verkaufen , zum Beispiel das Dutzend Lteingutteller
schon, zu 1,20 Mark, kleine Teller schon von 80 Pfg . an , Tassen per
Dutzend von 1,20 Mk . an , Nachttöpfe , Waschbecken von 40 Pfg an
Per Stück , sowie sonstige in dieses Fach passende Artikel zu den aller,
billigst n Preisen . Es wird sich ein Jeder von der Wahrheit des Ge.
sagten überzeugen können, und leiste ich für gute und dauerhafte Waare
Garantie. Es bittet um zahlreiche Abnahme

M. VvVliSi' aus Mendorf, R.-B. Cassel.
Berlinische Feuerversicherungs-Anstalt

zu Berlin.
Gegründet 1812 .

Anträge werden enrgegengenommen durch die Agentur von
M«i«Ii 8Sii . , Bismarckstraße 10.

der vereinigten GewerkeS .mittag , den 10 Juli -
Hebung der Beiträge.
An- und Verkauf
vm getragenen Klcidnms-
stucken, sowre von Gold-
und Silberwaaren , Möbeln
und Betten.

Frau Mu che.
Die neuen, blauen

arinelioseil
sind wieder vorräthig bei
k . üidspZ , Bismarckstr . 62 .

Selters
aus der Fabrik von Otto Blcy, J>» ,
stets vorräthig.

lV. Msn liViVk. L 8okn,
Neubeppens .

Manhenke L Mist in Wilhelmshaven,
Bank und Wechsel Geschäft

Zinsfuß für Einlagen , jedoch nicht unter Mark 3V :
auf 6monatliche Kündigung 0 pCt . pro Anno ,

Z / 4 „ „ „
.. kurze .. 3 „ „ _

^ vZutst ' - IVIggs nbittsv ^
M aus äsn stestsQ maA6i >8tar - M
^ ksucksn LsstÄvcktsisilöll ist
8 Ml stsLIsstsQ k 14 80 ktA.
^ ckurest L . 1V«t8vIrIr ^ .
A Osr HsrsoKl . Ilokiscü
2 null Xrsispü^sikus Or . Hsn -
2 iriliA statamttiost srülm 't unä
R l) 68oli6ini ^ t, cka8b ckis8sr
E LlaAönbittsr svKsrvsnckst
M rvsrckkn kn.uii sic ! bletivvÄLlro-

- Lustävcksu äv8 NLK6N8, Ua-
^ ASnckrÜoKsll , tzuk8t088M ,
E OiästuQKsii , Oiarrliöo , Os-
^

äärillvsr8olck6iiLuvA, Llut-
M antiäuturiAsii , ^ ppatitlomA-
2 ksit , Ilöillorrüoickon, LlLgsn-
^ Krampi , Habslksit rmck Dr-
H breolisri .

Kranken,
Reconvaleseenten undFe in-
schmeckern , empfehle meinen
ausgezeichneten 74er reinen Lor -
üvnnxivviir in und stz Fl . ,
a 150 resp . 75 Pf . ohne Glas .

o. j . Ltnollil ,
Wilhelmshaven und Belfort.

Beehre mich hierdurch, einem
hochgeehrten Publikum Wil¬
helmshavens und der Umge¬
gend meine

in empfehlende Erinnerung zu
bringen.

Hochachtungsvoll
Dü . Ootvlrvi »,

Königstr. 49.

Inter meiner Nachweisung ist noch
ein Plocken Mähgras zu

verkaufen .
Johann Willen , bei der kalh . Kirche.

DieFisch -, Gemüseund
Südfrucht -Handlung

V0N M .
Wilhelmsstr . 2 ,

empfiehlt sämmtliches junges und
frisches Gemüse , sowie Blu¬
menkohl , Spargel , Gurken,
Salat , Kartoffeln u. s w ,
zu de» billigsten Preisen. Bitte
um geneigten Zuspruck .

Kaffee,
verles nen Capinas , in besonders
schöner Qualität, empfehle zu dem
billigen Preise , wie seit Jahren
nicht dagewesen, k Pfd . 90 Pfg.

Wilhelinshaven und Belfort.
Empfehle mein

Holzlager
in allen Sorten Dielen , Latten
und Riegelhölzern

Belfort , Werftstraste .
Während

haben stets
der Schützenfesttage

frischen Klee und
frisches Gras

zu verkaufen .

U -AS "«
Schönen weißen

per Pfund 60 Pf . empfiehlt
L . Euling , Elsaß.

Als geübte Plätterin empfehle
ich mich außer dem Hause.

Mine Folkerts,
Kopperhörn , Bismarckstr.

Me Dem . der
vW Äksil » beim Gebrauch
von K . Kauffmann 's

(tr Fl. 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder a »S dm
Pfunde riecht. — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesf<>-.en

iLkukaiMotlk !
'
.

K. Kauffm-mn, Berlin M.
In Wilhelmshaven >»,r acht

bei .

Frankfurter Lebensver-
Merungs- Gesellschast. ^

Agent : H . tköttKvr , l
Marienstr . 59.

ZchÜMtäMuiÄ
Gewehrgnrte

'
empfiehlt

8 «I>nnt , Sattler .
Von meinem Bauterrain an der

Roon- , Königs - und Kaiserüttße
tvünsche ich

Bauplätze
in günstiger Lage zu verkaufen md
bin , nach Umständen bereit, dar
Kaufgeld stehen zu lassen und a»H
noch ein Darlehn zum Bau zu geben-

tz. V . IVIenolle
in Varel. _ ^

Zu verkaufen.
Ein Schuppen . Ständerwerk Nt"

Holzverkleidung , ca . ^ 0 M
lang , 5.50 Meter breit und 5 I M
hoch, mit 3 Fach 2flügeliM Fen M
und einer Lflügeligen Thur, PPs
als Lagerschuppen , ist Umstand -

halber billig abzugeben.
Auskunft ertheilt

« stermann ,

Zu vermiethen
eine geräumige freundliche
Wohnung zum 1 . August cr.
Belfort M . HtNMMLackermst ,

Latrinen und Müllg ^ubeu
werden gereinigt von
Fuhrmann Ennen , KoPP —^

Die Annonce deS ^ ^ ge-
in Nr . 148 und 149 hiesig
blatte«, b -tr . Widerruf der
mich ausgesprochenen Be wg z

genügt mir nicht zu Rechts
meiner Ehre.

Wilhelmshaven Tietze,

cz^ ei unserer Abreise nugx .
D sagen alle» Freunden
kannten em berzüche « Lebew ^ ^
J . H . A . Ebers , Zn 'nerm
^ nebst

l-in» l-svltw»«» ^ .
Schlosser Vilkelw

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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